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Wipfeln (plot „ostävkovy*); ein folcher Zaun jchließt in der Regel das Gärtchen vor

den Fenftern ein, in welchem neben dem gewöhnlichen Grünzeng die Hausfrau oder Die

Tochter auch noch Rofen, Nelken, Salbei, Lavendel, Minze, Rejeda und dergleichen pflegt.

Hier ftehen auch die Bienenftöde alten oder neueren (Dzierzonschen) Syftems und

manchmal vankt fich zwifchen den Fenftern die Rebe empor, indem fie nicht jelten die Front

verdecft und bis zum Giebel emporreicht. Oft ficht man einen Lattenzaun mit Steinpflöcen

oder einen Schwarten- oder Balkenzaun aus nicht ftarken zubehauenen Balfen, die wag-

recht gelegt werden (plot podlahovy); dann die „plahka*, einen Blanfenzaun, der dem

 

    
Dorfgebäude im firlichen Böhmen (Zalusi).

Balfenzaun ähnlich und mit einem zweifeitigen Schindeldach bededt ift. Seine roh-

gezimmerten wagrechten Balken enden in furzen rohen Balken, die querüberliegen. Die

Querbalfen, die die Pflöcde der anderen Zäune vertreten, heißen in der Umgebung von

Befeli „slovönce“ und der ganze Zaun „slovencovy“.

Bon diefer Einteilung des Wirthichaftsraumes weichen einigermaßen die älteren

und daher in überwiegender Zahl hölzernen Wirthichaftsgebäude im öftlichen Böhmen

und im Hochland an der mährifchen Grenze ab. Diefe Bauernhöfe find mehr gejchloffen,

weil die einzelnen Gebäude in der Regel eng miteinander verbundenfind. Dadurch entfteht

auch ein viel Eleinerer Hof als fonft, Häufig in Form eines Quadrats. Auch bei diejen


